
Dieser Fünfjährige ist als Lebensretter geehrt
worden. Die Oma von Tobias Neuner war zu

Hause umgefallen und regungslos
liegengeblieben. Ein Notfall, doch der Junge
wusste sich schnell zu helfen – und rief fast

routiniert die 112 an. Seite VIII

Im ARD-Film „Für dich dreh ich die Zeit
zurück“ tanzt Harmut (Erwin Steinhauer) im

Stil der 1970er Jahre als Dschinghis Khan
verkleidet in der bunt geschmückten Straße.
Der Streifen wird am 26. Mai um 20.15 Uhr

im Ersten ausgestrahlt. Seite VI
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Rostock. Es ist wirklich eine au-
ßergewöhnliche stilistische Viel-
falt,die derzeit in der Galerie Am-
berg 13 zu besichtigen ist. Zehn
Künstler mit sehr unterschiedli-
chen Handschriften stellen hier
aus, betitelt ist die Schau: „Essen-
tials – Sati Zech und Schüler“.

Die Inspiratorin der beteiligten
Künstler und – wenn man so will
– auch ihre Lehrerin heißt Sati
Zech. Die Berliner Künstlerin ist
längst eine Größe auf dem inter-
nationalen Kunstparkett, sie fer-
tigt vorwiegend Zeichnungen
und Objekte. Doch Sati Zech ar-
beitet nicht nur für sich, sondern
gibt ihrWissen und ihreFertigkei-
ten in Workshops weiter. „Es
sind Profis und Laien dabei, aber
ich mache keinen Unterschied“,
sagt Sati Zech. Sie ermuntert ihre
Schüler, die eigenen künstleri-
schen Handschriften zu finden.

Seit 1982 unterrichtet Sati
Zech in Workshops in Berlin auch
andere Künstler. Zehn von ihnen
sind jetzt in Rostock mit ihren Ar-
beiten zu sehen. Die ausstellen-
den Künstler kennen sich zum
Teil seit Jahrzehnten. 2013 wur-
de die Künstlergruppe „Essenti-
als“ gegründet, mit den zehn
Künstlern. „Ich wollte meine
zehn besten Schüler zusammen-
bringen“, sagt Zech.

Eine von ihnen ist die Rostocke-
rin Petra Steeger, sie hat auchdie-
se Ausstellung in die Hansestadt
vermittelt. Steeger hat eine unge-
wöhnliche Technik in ihre Kunst
eingebunden, die Stickerei näm-
lich. Eins ihrer großformatigen
Werke zeigt zwei Lungenflügel,
denen Petra Steeger mit ihren Sti-
ckereien sozusagen einedritte Di-
mension und damit eine verblüf-
fende Wirkung verleiht.

Richtig in den Raum hinein
geht auch eine Arbeit der Augs-
burger Künstlerin Christine Rei-

ter, die eine dreidimensionale
Landschaft zeigt – ein blaues Ge-
birge auf Rollen, das man auch im
Raum verteilen könnte. In der Ros-
tocker Ausstellung stehen die ein-
zelnen Gipfel nah beieinander.

Ungewöhnliche Materialien
hat die Berliner Künstlerin Felici-
tas Hoeß-Knahl verwendet: Es
sind nämlich gebrauchte Saiten
von Musikinstrumenten, die einst
von den Berliner Philharmonikern
verwendet worden waren.
Hoeß-Knahl hat die wie fein ge-
sponnen wirkenden Drähte mit
Wachs überzogen und damit in ih-
rer Starre konserviert. „Und damit
auch die Klänge, die mit diesen
Saiten bereits erzeugt wurden“,
sagt Hoeß-Knahl. Über die Ver-
wendung von Wachs kam das
Werk auch zu seinem Titel: Es
heißt, „Der 12. Gesang aus dem
Odysseus-Zyklus“, denn dort wa-
ren die Ohren der Begleiter des
Helden mit Wachs verstopft wor-
den, um sie vor den Gesängen der
Sirenen zu schützen.

Auch der Künstler Helmut Ai-
chele aus Göppingen ist bei sei-
ner Arbeit ungewöhnliche Wege
gegangen: Seine „Zeichenset-
zungen an weißen Metallkör-
pern“ sind eigentlich Wollfäden,
die auf emaillierte Herdplatten
geknüpft wurden, die Ergebnis-
se wirken auf den Betrachter wie
verschlüsselte Botschaften. Die
weiteren Arbeiten in der „Essen-
tials“-Ausstellung sind so reich-

haltig wie
die verwen-
deten Mate-

rialien, die Münchnerin
Kira Fritsch zeigt zum Bei-

spiel Schmuck, und Mona Weis-
kopf, ebenfalls aus München,
präsentiert dem Betrachter „Ge-
stauchtes, Gestopftes, fett Hän-
gendes aus Stoff“.

Das Konzept der Künstler-
gruppe um Sati Zech ist also auf-
gegangen, wie die Vielzahl der
Handschriften ihrer Schüler
zeigt. Und für den Besucher ist
diese Ausstellung eine Entde-
ckungsreise, in die er seine Deu-
tungen einbringen kann. Kurz
vor Eröffnung der Ausstellung
wurde die Auswahl der Arbei-
ten der beteiligten Künstler
noch einmal geändert, denn die
beiden Räume in der Galerie
Amberg erweisen sich anders
als erwartet. Dennoch: 34 sehr
spannende Arbeiten sind nun
zusehen. Und SatiZech hatübri-
gens darauf verzichtet, eigene
Werke in Rostock auszustellen –
sie wollte ihren Schülern den
Vortritt lassen.

„Essentials – Sati Zech und Schü-
ler“, zu sehen bis zum 18. Juni im
Kunstverein zu Rostock (Galerie
Amberg 13), geöffnet dienstags
bis sonntags von 14 bis 18 Uhr.

Der gemeinsame Auftritt der
Künstlergruppe ist im Internet zu
finden unter der Adresse
www.essentials.pro

Baden-Baden. Der ehe-
malige US-Präsident Ba-
rack Obama wurde der
25. Preisträger des Deut-
schen Medienpreises. Den
Anfang machte 1992 Fern-
sehmanager Helmut Tho-
ma, es folgten die Bundes-
kanzler Helmut Kohl
(1993) und Gerhard Schrö-
der (2000) sowie Bundes-
kanzlerin Angela Merkel
(2009). Auch politische

Prominenz aus dem Ausland ist vertreten, da-
runter der südafrikanische Staatspräsident Nel-
son Mandela (1998). Ein Jahr später nahm
US-Präsident Bill Clinton die Auszeichnung ent-
gegen; seine Frau Hillary wurde 2004 geehrt.

Hamburg. TV-Entertainer Thomas Gottschalk
(67) hat bei seiner RTL-Sendung „Mensch Gott-
schalk – Das bewegt Deutschland“ am Sonntag
auch Helene Fischer und Jean Paul Gaultier zu
Gast. Mit der Sängerin will Gottschalk darüber
sprechen, von allen geliebt zu werden. Außer-
dem diskutieren Linke-Spitzenkandidatin Sahra
Wagenknecht und Autor Marc Friedrich mit ei-
ner Frau, die ein Jahr 1000 Euro im Monat ohne
Bedingung zur Verfügung hatte.

Hamburg. Das Musiktheater-Großprojekt „Die
Gabe der Kinder“ startete am Donnerstag zum
das Festival „Theater der Welt“ in Hamburg. Es
kehrt mit seiner 15. Ausgabe an den Ort seiner
Entstehung 1979 als „Theater der Nationen“ zu-
rück. Bereits zum dritten Mal in Hamburg, prä-
sentiert das Festival des Internationalen Thea-
terinstituts (ITI), das vom Thalia Theater in Ko-
operation mit Kampnagel veranstaltet wird, 45
Produktionen aus fünf Kontinenten.

Inspiriert von Sati Zech
Die Ausstellung
„Essentials –
Sati Zech und
Schüler“ im

Kunstverein zu
Rostock bringt

Arbeiten von zehn
Künstlern

zueinander /
Ein Mix aus

Zeichnungen,
Malerei, Fotos,
Objekten und
Installationen

München. Pünktlich zu den 500-Jahr-Feiern
der Reformation ist erstmals in der Geschichte
der Bundesrepublik Deutschland eine
50-Euro-Goldmünze herausgegeben worden.
Sie ist 7,78 Gramm schwer, 20 Millimeter breit
und schon ausverkauft. Zu sehen ist die „Luther-
rose“ als wichtiges Symbol für Martin Luthers
Theologie: Kreuz, Herz, Blüte, Ring. Der Ver-
kaufspreis liegt bei 332,67 Euro, damit mehr als
sechsmal so hoch wie der eigentliche Wert.

Helmut Aichele, Göppingen:
Objekte, Collage
Kira Fritsch, München:
Schmuck, Zeichnung
Felicitas Hoeß-Knahl, Berlin:
Zeichnung, Malerei, Installation
Matthias Neuthinger, Mann-
heim: Zeichnung, Objekte, Fotos
Christa Nothtroff, Schweinfurt:
Malerei, Zeichnung, Plastik
Bettina Paschke, Graz: Zeich-
nung
Christine Reiter, Augsburg:
Zeichnung, Malerei, dreidimen-
sionale Landschaften
Petra Steeger, Rostock: Sticke-
rei, Objekte im Raum
Mona Weiskopf, München:
minimalistische Objekte für den
Raum
Nina Zeilhofer, Augsburg: Ob-
jekt, Installation, Gedrucktes

Das Innere wird sichtbar gemacht – die Künstlerin Petra Steeger aus Rostock stellt dieses Werk aus, die Lungenflügel hat sie mit Stickereien ver-
ziert.  FOTOS/REPROS: KUNSTVEREIN ZU ROSTOCK (3), THORSTEN CZARKOWSKI (1)

Die Künstlerinnen Mona Weiskopf, Sati Zech und Petra Steeger (v.l., Foto links) in der Ros-
tocker Galerie. Der Künstler Helmut Aichele arbeitet mit Zeichensetzungen auf Metallkör-
pern (Foto oben).

Gottschalk plaudert mit
Helene Fischer

Karl Ove Knausgards
Romanzyklus
„Min Kamp“ ist jetzt
vollendet. Seite II

Festival „Theater der Welt“
in Hamburg eröffnet

Deutscher Medienpreis
an Barack Obama

„Lutherrose“ ziert erste
deutsche 50-Euro-Goldmünze

Die zehn Künstler Boote auf Lein-
wand, aber auch

frei im Raum:
Dies ist eine Ar-
beit von Christa

Nothtroff.

Big Brother der Literatur


